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Ein schwarz gekleideter Mann 
klopft an die Himmelstür. 
Petrus öffnet und fragt:  

«Warst Du jemals ungerecht?»
«Ich war 

Fussball-Schiedsrichter», 
meint der Mann, 

«einmal bei einem Spiel 
Italien gegen England, 

habe ich Italien 
einen Elfmeter zugesprochen. 

Das war falsch.»
«Wie lange ist das her?»

«Etwa 30 Sekunden!»

VERANSTALTUNGEN

Kafi Wullechnäuel 
Einsiedeln. Am Montag, 1. De-
zember, treffen sich interessier-
te Frauen, ab 14 Uhr, im refor-
mierten Kirchgemeindehaus mit 
der Handarbeit. 

Offenes Singen  
auf dem Klosterplatz
Einsiedeln. Am Donnerstag, 11. 
Dezember 2025, lädt der Sing-
kreis St. Cäcilia ab 19.15 Uhr 
beim «Füür im Advent» auf dem 
Klosterplatz zum offenen Sin-
gen ein. Mit bekannten wie auch 
neuen Melodien stimmen die 
Teilnehmenden sich gemeinsam 
auf die Ankunft des Herrn ein. 
Alle sind herzlich eingeladen, in-
nezuhalten und mitzusingen.

IN KÜRZE

Wallfahrt Bäuerinnen 
und Landfrauen
Einsiedeln. Am 20. November 
liessen es sich trotz Schneetrei-
ben zirka 150 Bäuerinnen und 
Landfrauen aus den Kantonen 
Schwyz, Ob- und Nidwalden und 
Zug nicht nehmen, sich für die 
Wallfahrt nach Einsiedeln auf 
den Weg zu machen. Mit musi-
kalischer Umrahmung durch das 
Handorgelduo Bürgler Laimba-
cher und dem Zelebranten Pa-
ter Lorenz wurde gemeinsam 
die heilige Messe gefeiert. An-
schliessend wartete im Kultur- 
und Kongresszentrum «Zwei Ra-
ben» ein feines Mittagessen auf 
die Teilnehmerinnen. Die Bäue-
rinnen und Landfrauen genos-
sen das Zusammensein, die gu-
ten Gespräche und die musika-
lischen Klänge des Handorgel- 
duos, bevor sie sich wieder auf 
den Heimweg machten.
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Ein neues Streichquartett  
im Fram-Club

Der Einsiedler Lorenz 
Küchler hat mit einer 
Kollegin und zwei Kolle­
gen ein Streichquartett 
gegründet, das noch 
keinen Namen hat und 
übermorgen Donnerstag 
zum ersten Mal öffentlich 
auftritt. Das Motto:  
Frisch gestrichen!

wkä. Lorenz Küchler, der Sohn 
von Meinrad und Helen Küchler, 
spielt im Nebenberuf Bratsche. 
Hauptberuflich arbeitet er als 
Informatiker beim Idiotikon, 
dem Schweizerdeutschen Wör-
terbuch. Die «Bratsche» findet 
man auch als Wort in der Mund-
art auf idiotikon.ch, erhält dann 
jedoch ziemlich unmusikalische 
Erklärungen. Es bedeutet im Dia-
lekt zum Beispiel ein «Weib, das 
seine Kinder bei der gerings-
ten Veranlassung durchwalkt», 
aber auch ein «Werkzeug zum 
Schlagen, Brechen, insofern 
es brätscht» oder eine «Quet-
schung, Schürfung», womit wir 
dann bei der «Brätschge» gelan-

det wären. Das Musikinstrument 
hat allerdings italienische Wur-
zeln und geht auf die «viola da 
braccio», die Armgeige, zurück. 
Deshalb wird die Bratsche häu-
fig auch Viola genannt. 

Zweimal die Nummer 4
Diese also spielt Lorenz Küchler 
im Quartett mit Aude Delisle 
und Simon Wenger (Violinen) 
sowie David Lüthy (Violoncello). 
Die vier Mitglieder des Quar-
tetts haben sich im Schweizer 
Jugend-Sinfonie-Orchester ken-
nengelernt und stellen sich am 
Donnerstag, dem 27. Novem-
ber, um 20 Uhr, im Museum 
Fram dem Publikum vor. Und 
wie wenn die Vier die «4» noch 
speziell betonen möchten, ha-
ben sie sich für zwei Quartet-
te entschieden, die in den je-
weiligen Musikverzeichnissen 
als «No. 4» aufgeführt werden: 
das vierte Streichquartett von 
Wolfgang Amadeus Mozart und 
das vierte von Felix Mendels-
sohn Bartholdy. Das Konzert 
beginnt also mit einem Werk 
aus der Klassik und endet mit 
einem aus der Romantik.

Lob der Bratsche
«Streichquartett» ist auch der Ti-
tel eines Romans, den die nie-

derländische Autorin Anna En-
quist geschrieben hat. Dort 
stimmt einer der Protagonisten 

ein begeistertes Lob der Viola 
an. Nein, nicht der Viola, sondern 
der Bratsche:  «Er steht mit der 
Bratsche in den Händen in sei-
nem Atelier. Auf der Werkbank 
liegt die Altpartie des Dvořák-
Quartetts. Sehr schön geschrie-
ben für das Instrument. Alle 
grossen Komponisten spielten 
Bratsche: Bach, Mozart, Beet-
hoven, Schubert und Dvořák ga-
rantiert auch. Es ist ein heimli-
ches Vergnügen, eine sogenann-
te Mittelstimme zu spielen. Eine 
solche Partie als blosse Beglei-
tung zu bezeichnen, ist beleidi-
gend und zeugt von Unverständ-
nis. Die Mittelstimmen färben 
die im Vordergrund stehende So-
lostimme, sie leiten die Modu-
lationen ein, sie übersetzen die 
Spielanweisungen in Klang. Und 
die Mittelstimme ist die Brücke, 
die Verbindung zwischen der Gei-
ge und dem Cello. Ohne Brat-
sche stürzte das Bauwerk ein.» 
Das brätscht!

Frisch gestrichen! Donnerstag, 
27. November, 20.00 Uhr, Museum 
Fram, Eisenbahnstrasse 19, Einsie-
deln. Eintritt frei – Kollekte.

Olivera lud zum Apéro in ihr Atelier ein
Die Einsiedler Malerin 
Olivera Kälin präsentierte 
am Wochenende die 
neuesten Werke in ihrer 
Galerie mit Klosterblick.

EUGEN VON ARB

Die populäre Einsiedler Kunst-
malerin öffnete am Samstag 
und Sonntag für ihr Publikum die 
Ateliertüren. Mit bunten Luftbal-
lons geschmückt war das Ateli-
er in der ersten Etage schon von 
weitem im Schneeweiss zu er-
kennen. Wie immer wartete die 
Künstlerin mit einem grosszügi-
gen Buffet auf und präsentierte 
strahlend ihre neuesten Werke. 
«Es kamen viele Besucher von 
auswärts – aus Thun, Bern und 
Zürich», meinte sie begeistert. 
«Es ist eine Ehre für mich, dass 
die Leute bei diesem Wetter den 
langen Weg auf sich genommen 
haben.»

Dasselbe Bild innerhalb 
von zwei Minuten verkauft
In der warmen Atmosphäre des 
Ateliers mit Klosterblick besich-
tigten die Besucher die neu-
esten Werke Kälins. «Fast alle 

meiner neuesten Bilder sind be-
reits verkauft. Ein Bild hätte ich 
sogar gleich zwei Mal innerhalb 
von zwei Minuten verkaufen kön-
nen – das gabs noch nie.» Unter 
den Exponaten waren auch die 
bemalten Bsetzisteine der Ak-
tion «Steinsiedeln» anzutreffen, 
mit der die Künstlerin zusam-
men mit Schülerinnen und Schü-

lern die Sanierung des Kloster-
platzes mitfinanziert hatten.

Unter den Gästen waren auch 
eine Galeristin und zwei Gale-
risten, mit denen Kälin zusam-
menarbeitet: Ralph Schuler aus 
Schwyz, Peter Liebi aus Thun und 
Patricia Van Leeuwen aus New 
York und Miami. Kälin hat im kom-
menden Jahr bereits Ausstellun-

gen in Schwyz, Thun und New York 
geplant und freut sich darauf.

Atelier mit Kultur beleben
Auch ihr grosses Atelier möchte 
sie weiter beleben. «Ich möchte 
den Kulturraum mit Kultur erfül-
len  – mit Lesungen, Vorträgen, 
Weindegustationen. Vorstellen 
könnte sie sich auch eine ge-

meinsame Ausstellung, zum 
Beispiel in einer Kombination 
von Bildern und Skulpturen. Da 
sich im selben Gebäude gleich 
zwei Restaurants befinden, eig-
net sich der Raum auch für Ver-
sammlungen. Kürzlich traf sich 
der Schwyzer Lehrerverband im 
Atelier – eine Versammlung der 
etwas anderen, kreativeren Art.

Von fernen Galaxien und grossen Emotionen
Am 29. November lädt 
das Blasorchester Feld­
musik Bennau zum Kon­
zert25 im «Zwei Raben» 
ein. Ein Konzert, das zu 
einem Musikerlebnis der 
besonderen Art voller 
Leidenschaft und grosser 
Klangvielfalt werden soll. 

ANDREA KÄLIN

Über 60 Musizierende der Feld-
musik Bennau stecken mit ih-
rem musikalischen Leiter Thier-
ry Rau mitten in einer intensiven 
Probenphase. Zuletzt haben sie 
sich in Registerproben mit ex-
ternen Fachpersonen akribisch 
den anspruchsvollen und ergrei-
fenden Werken gewidmet und 

Anfang November steht ein Pro-
benmorgen auf dem Programm. 

Die Programmwahl ist vielver-
sprechend: Im ersten Konzert-
teil gelangen ausschliesslich 
Originalwerke für Blasorchester 
zur Aufführung. Als Eröffnung 
wird die majestätische «Dynamic 
Overture» des Tessiner Kompo-
nisten Franco Cesarini  das Pu-
blikum von der ersten Note an 
in ihren Bann ziehen. Mit «De-
scansco Eterno», einem emoti-
onalen und feierlichen Prozessi-
onsmarsch, präsentiert die Feld-
musik Bennau ein bestechen-
des Klangspektrum, bevor das 
Hauptwerk des Abends erklin-
gen wird. «Praise Jerusalem» – 
Variationen über eine Armeni-
sche Osterhymne von Altmeis-
ter Alfred Reed. Dabei wird das 
Publikum in den Genuss der ge-

samten symphonischen Blasor-
chesterpalette kommen. 

Auch das restliche Programm 
verspricht wahren Hörgenuss: 
Mit epischer Filmmusik aus «Star 
Wars», dem beliebten Song «Un-
der the Sea» im «Little Mermaid 
Medley» sowie dem zeitlosen 
Klassiker «Fly me to the Moon», 
präsentiert die Feldmusik Ben-
nau äusserst unterhaltsame Lite-
ratur, welche das vielfältige Kon-
zert25 klangvoll abrunden. 

Die Feldmusik Bennau freut 
sich sehr auf diesen eindrucks-
vollen Konzertabend und auf ein 
zahlreiches, begeistertes Publi-
kum im «Zwei Raben».
Nach dem Konzert wird zudem 
ein «Musikbeizli» geführt, wo 
man den Abend gemütlich aus-
klingen lassen kann. 

www.fmbennau.ch
Eine intensive Vorbereitungsphase liegt hinter den Musikantinnen 
und Musikanten der Feldmusik Bennau.� Foto: Cornel Föllmi

Der Einsiedler Lorenz Küchler hat mit einer Kollegin und zwei Kolle-
gen ein Streichquartett gegründet.� Foto: zvg

Olivera Kälin (Mitte) mit den Galeristen Peter Liebi aus Thun (links) und Patricia Van Leeuwen aus New York und Miami.�  Foto: Eugen von Arb


